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Immer mehr indonesische Autorinnen haben insbesondere seit dem Sturz Präsident Suhartos die 
literarische Bühne erobert. Viele ihrer Bücher wurden Bestseller, mit bis zu 100.000 verkauften 
Kopien. Diese zunehmende Popularität hängt vor allem mit Tendenzen der Liberalisierung, Aufhebung 
der Zensur und einer Redefinition der Rolle der Frau zusammen. Einige Schriftstellerinnen machten 
in der letzten Dekade durch die offene Thematisierung von Sexualität und Begehren der Frau auf sich 
aufmerksam, ein Tabuthema, das während der Neuen Ordnung nicht in dieser Weise hätte diskutiert 
werden können. Die meisten dieser Autorinnen, deren Literatur in den Medien oftmals mit dem 
umstrittenen Begriff sastrawangi (Duftliteratur) bezeichnet wird, wählen als Handlungsschauplätze 
ihrer Erzählungen urbane Zentren Javas. 
Dieses Paper diskutiert den Roman Tarian Bumi (Erdentanz, 2000) von Oka Rusmini, die den 
Diskurs um den weiblichen Körper und Sexualität de facto noch vor der ‚Pionierin’ der sogenannten 
sastrawangi eröffnet hat, Ayu Utami. Das Paper möchte einen Beitrag dazu leisten, die Verflechtungen 
von weiblichen Körperinszenierungen, Tanz und Aspekte der Bewahrung der balinesischen Kultur 
aufzuzeigen. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Frage, wie die Körperinszenierungen genutzt 
werden, um die Rolle der Frau in der balinesischen Gesellschaft innerhalb des Spannungsfeldes 
des hinduistischen Kastensystems, der Hierarchie und vor dem Hintergrund der Problematik 




An increasing number of Indonesian women authors have entered the literary stage since the fall 
of Suharto. Many of their books have become bestsellers, selling up to 100.000 copies. Reasons 
for this rising popularity of literature by women authors are tendencies of liberalization, lifting of 
censorship and a redefinition of women’s role. Some female authors have attracted attention by 
openly discussing female sexuality and desire, a taboo topic, which would not have been able to 
discuss during the New Order. Most of these writers, whose literature is often termed sastrawangi 
(fragrant literature), choose urban centres of Java as settings for their narratives. 
This paper discusses the novel Tarian Bumi (Earth Dance, 2000) by Oka Rusmini, who has opened the 
discourse about the female body and sexuality even before the ‘pioneer’ of so-called sastrawangi, 
Ayu Utami. The paper wants to contribute to point out links between female stagings of the body, 
dance and aspects of preserving Balinese culture. The paper directs special attention to the question, 
how stagings of the body are used to characterize women’s role in Balinese society between the 
poles of the Hindu caste system and hierarchy and against the backdrop of tourism, postcolonial 
criticism and preservation of Balinese culture in the course of time.
Einleitung
One of the distinctive new trends to emerge since 1998 […] has been the dominant role of female 
authors in setting new directions in Indonesian literature. There has never been another period in 
the history of Indonesian literature when women writers have played such an important role in 
setting new trends (Campbell 2002: 67).
Das	 abrupte	 Ende	 des	 autoritären	 Suharto-Regimes	 kam	 indonesischen	 Autorinnen,	 wie	
auch	 bildenden	 Künstlerinnen	 und	 anderen	 Kulturschaffenden,	 zu	 Gute.	 Obwohl	 die	





Bestrebungen	 von	 Frauen,	 sich	 in	 der	 Literatur	 oder	 der	 Kunst	 einen	 Namen	 zu	machen,	




Die	 fiktionalen	Texte,	die	 seit	den	 späten	990er	 Jahren	von	 indonesischen	Autorinnen	
publiziert	 wurden,	 zeigen,	 dass	 die	 althergebrachten	 Normen	 sich	 allmählich	 ändern	 und	
ehemalige	Tabus	 hinsichtlich	 der	 Konzeptualisierung	 und	 Selbst-Repräsentation	 von	 Frauen	
herausgefordert	werden	(Hatley	2002:	78).	Nicht	zuletzt	haben	in	der	Post-Suharto-Ära	auch	
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beispielsweise	 die	 Aufhebung	 der	 Zensur,	 die	 größere	 Offenheit	 weiblichen	 Künstlerinnen	
gegenüber	 und	 ein	 rapider	 Anstieg	 an	 literarischen	 Produktionen.	 Letzterer	 hängt	 auch	
damit	 zusammen,	 dass	 viele	 neue	 Verlage	 auf	 den	 Markt	 drängten,	 die	 erkannten,	 dass	
Schriftstellerinnen	bislang	sehr	wenig	Raum	gegeben	worden	war	und	beabsichtigen,	diese	
Marktlücke	zu	schließen.	Zudem	realisierten	sie,	dass	sich	mit	dem	Sturz	Präsident	Suhartos	
neue	 Märkte	 eröffneten,	 die	mit	 dem	wachsenden	 Bedürfnis	 innerhalb	 der	 indonesischen	
Gesellschaft	 in	 Verbindung	 standen,	 ehemalige	 Tabuthemen	 wie	 Sexualität,	 einschließlich	



















Körper	 eröffnet	 hat.	De	 facto	 jedoch	hat	Oka	Rusmini	 diese	Thematik	 jedoch	bereits	 vor	
Ayu	Utami	aufgegriffen,	mit	einem	„Geist	der	Rebellion“,	wie	Danerek	es	formuliert	(2006:	
9).	Ihr	Roman	Tarian Bumi	(Erdentanz	/	Tanz	der	Welt,	20002)	wurde	ursprünglich	im	Jahre	













Diesen	Umstand	nimmt	 sich	dieser	Artikel	 zum	Anlass	 und	 stellt	 die	 Frage,	 auf	welche	
Weise	der	weibliche	Körper,	der	in	dem	Roman	Tarian Bumi	von	Oka	Rusmini	eine	zentrale	
Rolle	spielt,	 inszeniert	wird,	und	welche	Rolle	Tanz	dabei	spielt.	Anhand	der	Hauptfiguren	




Kultur	 im	 Wandel	 der	 Zeit	 zu	 charakterisieren.	 Des	 weiteren	 soll	 erläutert	 werden,	 wie	
Repräsentationen	 des	weiblichen	 Körpers	 an	 ideologische	 Diskurse	 und	 Gegendiskurse	 um	
Kolonisierung	und	Patriarchie	anknüpfen.	
Die Autorin und Synopsis des Romans
Oka	Rusmini	wurde	 am	.	 Juli	 967	 als	 Kind	balinesischer	 Eltern	 in	 Jakarta	 geboren.	Die	
Autorin	verbrachte	einen	Großteil	ihres	Lebens	auf	Bali.	Sie	ist	durch	ihre	Werke,	die	Dichtung,	
Kurzgeschichten	und	Romane	umfassen,	sowohl	national	als	auch	international	anerkannt.	Sie	
hat	 bislang	 zwei	 Gedichtsammlungen,	Monolog Pohon	 (Baumdialog,	 997),	 und	 Patiwangi	
(200),	publiziert	sowie	zwei	Romane,	Kenanga	(200),	und	Tarian Bumi	(2000).	Oka	Rusmini	
verfasste	den	Roman	Kenanga	 bereits	 in	den	 Jahren	990-99	und	 veröffentlichte	 ihn	als	
Fortsetzungsroman	 in	 der	 Zeitschrift	 Tempo im	 Jahre	 2002.	 Ihre	 jüngste	 Publikation	 ist	
Malaikat Biru Kota Hobart: suara dari Bali	 (Der	 blaue	 Engel	 der	 Stadt	 Hobart:	 Stimmen	






in	 der	 Anthologie	 Sagra	 (200)	 publiziert,	 u.a.	 mit	 der	 Erzählung	 ‘Putu	 Menolong	 Tuhan’	
(Putu	hilft	Gott),	die	Femina	im	Jahre	994	als	beste	Kurzgeschichte	auswählte	und	‘Pemahat	
	Die	Gedichtsammlung	ist	bisher	nicht	ins	Deutsche	übersetzt,	ebenso	wie	die	Sammlung	von	Lyrik	und	Essays	
Malaikat Biru Kota Hobart: suara dari Bali.
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an,	 kritisiert	 die	 Tatsache,	 dass	 balinesische	 Hindu-Frauen	 im	 Falle	 einer	 Scheidung	 das	
Sorgerecht	für	die	Kinder	abtreten	müssen	(Blümel	2004).	In	einem	Interview	äußert	sich	die	
Autorin	zu	ihren	Intentionen	folgendermaßen:	
Auf Bali ist einiges im Umbruch. Daran ist auch der Tourismus maßgeblich beteiligt. Und Einflüsse, 
die von den jüngeren Leuten kommen, die das rigide religiöse System zunehmend ablehnen. Doch 
wenn ich zum Beispiel die Benachteiligungen anspreche, die den meisten Frauen hier widerfahren, 
dann muss ich ausgesprochen vorsichtig sein! Das sind heikle Themen, die ich in eine schöne 
Rahmenhandlung einbette, um das Ganze eingängiger zu machen. Natürlich merken die Leute 
trotzdem, worauf ich hinaus will – und das sollen sie ja auch! Aber es ist schwer, sehr schwer, die 
balinesischen Leser für solche Themen zu gewinnen (zitiert nach: Blümel 2004).
Oka	Rusminis	ausgeprägtes	Interesse	an	dem	Themenkomplex	der	schwierigen	Position	der	
Frau	auf	Bali	 ist	zumindest	 teilweise	durch	 ihre	eigene	Biographie	motiviert,	 insbesondere	
durch	 ihre	 Heirat	mit	 dem	Ostjavaner	 Arif	 B	 Prasetyo.	 Diese	 Ehe	 brachte	 ihre	 Familie	 so	
















Ein	 wichtiger	 Punkt,	 in	 dem	 sich	 die	 weiblichen	 Charaktere	 unterscheiden,	 sind	 ihre	
unterschiedlichen	Ziele	im	Leben.	Telagas	Mutter	Luh	Sekar,	die	in	eine	gewöhnliche	sudra-
Familie4	geboren	wurde,	hat	bereits	als	Kind	als	einziges	Ziel	vor	Augen,	die	Frau	eines	Brahmanen	
zu	werden	 und	 damit	 ihrem	 niedrigen	 sozialen	 Status	 sowie	 den	 ärmlichen	 Verhältnissen,	
in	 denen	 sie	 lebt,	 zu	 entfliehen.	 Schließlich	 trifft	 und	 heiratet	 sie	 einen	 Brahmanen,	 und	
ihr	 bisheriges	 Leben	 ändert	 sich	 unwiderruflich.	 Trotz	 der	 Schwierigkeiten,	 die	 ihr	 neuer	














Der	 soziale	 Abstieg	 gestaltet	 sich	 für	 Telaga	 in	mehrfacher	 Hinsicht	 schwierig.	 Sie	 hat	
Probleme	mit	der	Ausführung	ihrer	täglichen	Pflichten,	die	sie	nicht	gewohnt	ist,	und	muss	





fordert	 Telagas	 Schwiegermutter	 sie	 am	 Ende	 des	 Romans	 auf,	 eine	 adat-Zeremonie	 zu	
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Kaste	 als	 Befreiung,	 obwohl	 die	 patiwangi-Zeremonie	 selbst	 erniedrigend	 ist.	 Telaga	
muss	 dabei	 hinnehmen,	 dass	 ihre	 Schwiegermutter	 sich	während	 der	 Zeremonie	 die	 Füße	
unmittelbar	 über	 ihrem	 Kopf	wäscht.	 Dieser	 symbolische	 Akt	 resultiert	 aus	 der	 Tatsache,	
dass	das	Verhältnis	der	Mitglieder	der	höchsten	Kaste	(Brahmanen)	zu	den	sudra	sich	in	der	










Weibliche Körperinszenierungen zwischen taksu, Schönheit und Kommerz

























Implikationen	von	 taksu	werden	 insbesondere	anhand	der	Beziehung	der	Tanzlehrerin	 Luh	
Kambren	und	Telaga	und	anhand	des	Werdegangs	ihrer	Mutter	Sekar	illustriert.	














der	mysteriösen	Kraft	 auf	 Luh	Kambren.	Unmittelbar	 nachdem	 sie	 taksu	 von	 den	Göttern	
bekam,	legte	sie	ihre	Krankheit	ab	und	erhielt	ein	frisches	und	jugendliches	Aussehen,	das	bis	
ins	Alter	hinein	erhalten	blieb.	









Weißt du, seit Jahrzehnten wollte ich niemanden mehr im Tanzen unterrichten. Zu ermüdend. Weil 
sie [die Schülerinnen] oftmals nicht mit Ernst bei der Sache waren. Du hast den Legong in nur zwei 
Tagen beherrscht. Außergewöhnlich! (S. 70)
36
Monika Arnez - Kunst, Kosmos, Kaste
ASEAS 1 (1)






Dieses	 balinesische	Konzept	 der	 Beherrschung	 des	 Körpers	 im	Zusammenspiel	mit	 dem	




Sie wissen nicht, auf welche Weise die Inspiration aus einer Tanzchoreographin herausbricht und ihre 
Gedanken beherrscht. Ihnen genügt es, das Ergebnis zu verkaufen, uns vor den Ausländern zur Schau 
zu stellen. Sie haben aber nicht von ihnen gelernt, wie man die wertvollen Hinterlassenschaften 
einer Zivilisation rettet. Eine Zivilisation, die man mit nichts kaufen kann (S. 71).
In	 dieser	 Textpassage	wird	 besonders	 die	 Kommerzialisierung	 der	 Tänze	 angeprangert.	
Diejenigen,	die	die	Tanzschulen	leiten,	so	die	Kritik,	haben	lediglich	Interesse	am	lukrativen	
Verkauf	der	Tänze,	ohne	daran	zu	denken,	geschweige	denn	konkrete	Ideen	zu	sammeln,	wie	





das	 Zubereiten	 von	Opfergaben,	 Beten	 und	Tanzen	 im	Rahmen	 von	 religiösen	 Zeremonien	
alltägliche	Aufgaben	waren,	und	Tanz	als	integraler	Bestandteil	von	Zeremonien	im	Tempel	
gehörte:	
Früher haben die Leute nicht zwischen der Tätigkeit an sich und der im künstlerischen Sinne 
unterschieden. Sie tanzten, weil es Zeremonien im Tempel gab. Und jetzt? Es hat sich alles verändert. 
Ich wurde geboren, um das taksu des Tanzes zu bewahren. Taksu, das nach und nach von den Leuten 
zerstört wird, die zu lange zur Schule gegangen sind (S. 71).. 
An	 dieser	 Stelle	 beklagt	 Kambren	 den	 Verlust	 dieser	 ursprünglichen	 Arten	 des	 Tanzes	
im	Kontext	der	Religion,	der	 sich	aufgrund	komplexer	 sozialer	und	kultureller	Änderungen	
vollzogen	 hat.	 Aufgrund	 des	 zu	 sehr	 verschulten	 Systems,	 so	 kritisiert	 sie,	 haben	 sich	 die	




die	 jungen	Mädchen	durch	 ihre	 schulische	Ausbildung	oftmals	nicht	mehr	an	 ihre	 rituellen	





















Körperinszenierung als ‚Heilung’: sozialer Aufstieg und historische Bewältigung
Anders	 als	 bei	 Telaga	 dominieren	 bei	 Luh	 Sekar,	 ebenso	 wie	 bei	 den	 von	 Luh	 Kambren	
beschriebenen	 Schülerinnen	 (außer	 Telaga),	 ebenfalls	 Motive,	 die	 mit	 der	 Freude	 am	
tänzerischen	 Ausdruck	 nicht	 unmittelbar	 zusammenhängen.	 Bei	 ihr	 stehen	 insbesondere	
persönlicher	Ehrgeiz	im	Vordergrund,	die	Absicht,	ihrem	eigenen	Dorf	zu	Erfolg	zu	verhelfen,	
und	 vor	 allem	der	Wunsch,	 ihren	 eigenen	 Status	 durch	 eine	Heirat	mit	 einem	Brahmanen	













Dieser Mann [Ngurah Pidada] steckte ihr immer, ohne das Wissen der joged-Gruppe, Zehntausend-
Rupiah-Scheine ins Kostüm. Weil niemand davon etwas wusste, betrachtete auch Sekar das Geld 
als ihr rechtmäßiges Eigentum. Sekar hatte den anderen Tänzerinnen gegenüber nie ein schlechtes 
Gewissen. Normalerweise, wenn die Mädchen vom Publikum Geld zugesteckt bekamen, teilten sie es 
immer der Leiterin der Tanzgruppe mit. Dann wurde das Geld gleichmäßig unter den Tänzerinnen, 
Gamelanspielern und Priestern verteilt [...] (S. 18). 
Sekar	 bekommt	 das	 Geld	 von	 Ngurah	 Pidada	 hauptsächlich	 dafür,	 dass	 er	 ihre	 Brüste	









Luh Kenten stand still, konzentrierte sich darauf, den Donner, den sie immer stärker in sich 
aufkommen spürte, zu besänftigen. Sie fühlte, zwischen ihren Beinen tropfte bereits ein Fluss und 
durchnässte langsam ihre Unterwäsche. Dieser Fluss beunruhigte sie zunehmend. Kenten hielt es 
nicht mehr aus. Sie umarmte Sekars Körper ganz fest. Ihr Atem war nun nicht mehr zu überhören. 
„Tu dies nie wieder vor mir, Sekar. Tu das nicht! Wenn du uns noch als Freundinnen betrachtest, 
wirst du meine Bitte sicherlich akzeptieren“, sagte sie mit stockender Stimme. Luh Sekar lachte und 
verstärkte ihre Umarmung noch. „Sag mir, bin ich die Schönste?“ (S. 33).
Obwohl	 Luh	 Sekar	 als	 begnadete,	 schöne	 Tänzerin	 dargestellt	 wird,	 scheint	 ihr	 etwas	


































Die Leute haben mich verstoßen. Sie sagen, ich sei das Kind eines Verräters. Ein PKI Kind!9 Unter 
den Taten meines Vaters haben meine Familie und ich bis heute zu leiden. Manchmal denke ich, 
sollte ich diesen Mann jemals treffen, werde ich ihn umbringen! […] Ich habe es satt, arm zu sein, 
Kenten. Das musst Du wissen. Hilf mir, suche mir einen Ida Bagus. Koste es, was es wolle, ich bin 
bereit dazu! (S. 16/17).
Sie	hat	offensichtlich	die	offizielle	indonesische	Geschichtsschreibung	internalisiert,	nach	






















Pidada	 und	 Sekar	 haben	 keinerlei	 Berührungspunkte	miteinander,	 beide	 leben	 ihr	 eigenes	
Leben.	
Obwohl	es	Sekar	nun	gelungen	ist,	selbst	einen	höheren	Status	zu	erlangen	und	auch	Telagas	
Status	 abzusichern,	 wird	 sie	 niemals	 zu	 einem	 voll	 akzeptierten	Mitglied	 der	 Brahmanen-
Familie.	Die	Mitglieder	des	griya erwarten	von	Sekar,	sich	den	dort	vorherrschenden	Regeln	
unterzuordnen,	 aber	 sie	 behandeln	 sie	 weiterhin	 als	 Frau	 zweiter	 Klasse.	 Gleichzeitig	
erwarten	sie	von	ihr,	ihre	Verbindung	mit	ihrer	sudra-Vergangenheit	zu	lösen.	Des	weiteren	
muss	sie	nach	 ihrer	Heirat	 ihren	früheren	Namen	Luh	Sekar	ablegen,	und	wird	fortan	Jero	






























Lass sie sich entwickeln, Kenanga. Deine Pflicht ist nur, ihr zu raten, wenn sie es braucht. Wenn Du 
Telaga weiterhin maßregelst, wird sie rebellieren (S. 96).
Der	Großvater	hinterfragt	das	Verhalten	Sekars	kritisch,	gibt	 ihr	durch	seine	Ratschläge	
jedoch	gleichzeitig	die	Möglichkeit,	ihren	Kurs	zu	ändern.	Sekar	befolgt	seine	Worte	jedoch	
nicht,	 und	 kurze	Zeit	 später	 trifft	 die	Prognose	des	Großvaters	 ein.	Telaga,	 im	Gegensatz	
zu	 ihrer	 Mutter,	 widersetzt	 sich	 den	 adat-Regeln.	 Sie	 ignoriert	 die	 Proteste	 ihrer	 Familie	
und	heiratet	Wayan	Sasmitha,	ein	Mitglied	der	sudra-Kaste,	weil	sie	ihn	liebt.	Bis	zu	seinem	
unerwarteten	frühen	Tod	führt	sie	eine	Beziehung	mit	ihm,	die	auf	Liebe,	Gleichberechtigung	
und	 harmonischem	 Sex	 basiert.	 Obgleich	 auch	 Telaga	 die	 harten	 Konsequenzen	 ihrer	
Entscheidung	tragen	muss,	in	ihrem	Fall	den	Bruch	mit	ihrer	Familie,	Statusverlust	und	Armut,	




Immer wenn es ein Fest im Dorf gab, tanzten Wayan und Telaga. In solchen Momenten spürte 
Wayan, wie ihn seine ganze Energie durchströmte. Er fühlte einen Mut, von dem er niemals wissen 
würde, woher er stammte. Zusammen mit Telaga hatte das Leben leuchtendere Farben (S. 90).
	
Hier	wird	Tanz	zum	Symbol	der	 fruchtbaren	Einheit	des	Paares,	die	 sich	 speziell	durch	
emotionale	Stärke	und	Sinnlichkeit	auszeichnet.	Diese	Interpretation	wird	durch	die	Tatsache	






Ich habe nie um die Rolle als Ida Ayu Telaga Pidada gebeten. Wenn das Leben mich weiterhin 
zwingt, diese Rolle zu spielen, muss ich eine gute Schauspielerin werden. Und das Leben muss die 
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Verantwortung für meine glänzende Darstellung der Telaga übernehmen (S. 139).
Obwohl	aus	dem	Text	die	Sympathie	für	Telagas	Entscheidung,	Liebe	über	Status	zu	stellen,	
spricht,	fungieren	ihre	Erfahrungen,	wie	auch	die	Luh	Sekars,	als	Kritik	an	der	Tatsache,	dass	




in	 eine	 untergeordnete	 Rolle	 zwingen	 und	 ihren	 Handlungsspielraum	 massiv	 einengen,	
insbesondere	nach	der	Heirat.	Sowohl	Sekar	als	auch	Telaga	müssen	sich	nach	ihrer	jeweiligen	
Heirat	den	 für	 sie	neuen	Regeln	 ihres	Umfeldes	unterwerfen.	Beide	Frauen	 sind	 innerhalb	












Familien	ableitet.	Laut	kasta	wird	die	Geburt	 in	die	 jeweilige	Gruppe	 für	den	 respektiven	
Titel	als	entscheidend	betrachtet.	Demgegenüber	bekommen	Menschen	gemäß	warna	Titel	
gemäß	der	Funktionen,	die	 sie	 innerhalb	der	Gesellschaft	 ausüben,	 so	dass	Titel	eher	mit	
Berufsständen	 in	 Verbindung	 gebracht	 werden	 als	 mit	 Geburt	 und	 Abstammungsgruppen	
und	demzufolge	auch	nicht	 vererbt	werden	 sollten.	 ‚In	 its	most	 radical	 form,	warna	 is	 an	











Der weibliche Körper, Schönheit und Begegnungen mit dem Westen 
Die	Motive	weiblicher	 Körper	 und	 Schönheit	werden	 in	Tarian Bumi	 auch	 im	 Kontext	 von	
Begegnungen	 mit	 dem	 Westen	 thematisiert,	 insbesondere	 der	 ambivalenten	 Beziehungen	
zwischen	balinesischen	Tänzerinnen	und	westlichen	Männern,	anhand	der	Figuren	Luh	Dampar	












Luh	 Dampars	 demonstriert	 hat,	 steht	 er	 in	 der	 öffentlichen	Meinung	 hoch	 im	 Kurs.	 Seine	
Repräsentation	weiblicher	Körper	wird	als	besonders	empfindsam	gewürdigt.	Jedoch	steht,	
wie	Kambren	bemerkt,	diese	vermeintliche	Empfindsamkeit	 in	 starkem	Kontrast	 zu	 seinen	
Augen,	aus	denen	pure	Lüsternheit	und	Respektlosigkeit	sprächen:
Ich hasse die Augen dieses Mannes. Du siehst ja selbst, wie er Frauen anstarrt. So respektlos. Er sagt, 
er sei Künstler, ein Anbeter des Schönen. Welche Schönheit kann denn aus solchen Augen geboren 
werden? (S. 75).
Der	 Deutsche,	 so	 die	 Kritik	 Kambrens,	 ist	 lediglich	 an	 der	 sexuellen	 Ausbeutung	 der	
Tänzerinnen	interessiert,	nutzt	sie	als	Objekte	für	seine	persönlichen	sexuellen	Phantasien,	
die	er	als	Kunst	deklariert	und	verkauft.	Dadurch,	dass	er	Grenzen	der	Ästhetik,	des	Anstands	











angeprangert,	 die,	 in	 kolonialistischer	 Manier,	 sämtliche	 Ressourcen	 des	 Landes,	 hier	 die	
Körper	der	Tänzerinnen,	skrupellos	ausbeuten.
Ein	weiteres	Beispiel	für	die	negative	Repräsentation	westlicher	Männer5	in	Tarian Bumi	





Ebenso	 wie	 bei	 dem	 namenlosen	 Deutschen	 sind	 es	 auch	 bei	 Jean	 Paupère	 wieder	 die	
ungezügelte	Sexualität	und	der	unangemessene	Blick,	mit	denen	männliche	Westler	in	Oka	
Rusminis	Roman	charakterisiert	werden.	
Die	mit	 den	 plakativen	 Beschreibungen	 des	 sexuellen	 Verhaltens	 der	Westler	 verfolgte	
Intention	 ist	 die	 Entkräftung	 eines	 anderen	 Klischées,	 das	 viele	Westler	 von	 balinesischen	










des	 Deutschen	 ihr	 gegenüber.	 Kambren	 legt	 nahe,	 dass	 er	 damit	 seine	 eigenen	 sexuellen	
Bedürfnisse	und	Phantasien	mittels	seiner	fragwürdigen	Videoinstallationen	befriedigt.	Hier	
prangert	die	Erzählerin	an,	dass	Ausländer	die	angebliche	sexuelle	Freizügigkeit	balinesischer	
Tänzerinnen	oftmals	 nutzen,	 um	 ihre	 eigenen	 sexuellen	Phantasien	 auszuleben.	Da	dieser	
Perspektive	keine	zusätzliche	positive	Sichtweise	hinzugefügt	wird,	wirkt	die	durch	Kambren	
geäußerte	Kritik	um	so	schärfer.	Man	kann	an	dieser	Stelle	argumentieren,	dass	die	Autorin	
durch	 diese	 einseitige	 Sichtweise	 riskiert,	 Westler	 in	 einer	 ähnlichen	 Art	 und	 Weise	 auf	











There is, however, an obvious excuse for devoting a special study to dancing, for their movement, 
even more than their physical beauty, is the first thing that strikes one about Balinese people…
Wherever he may be…squatting naked on a rock in the river in the act of making offerings to the 
stream…the Balinese is so perfectly in harmony with his surroundings and so graceful in his poise 
that we almost have the impression of a dance. Certainly the Balinese child has from infancy its 








Ihre	 Schönheit	 wird	 als	 Markenzeichen	 des	 ‚wahren’	 Bali	 angesehen	 und	 als	 solches	 über	
ausländische	Filmemacher	verkauft:		
Als viele Ausländer begannen, Filme über das Leben der Tänzerinnen zu drehen, wurde Kambren stets 
zur Vorzeigetänzerin. Sie sagten, Kambrens ganzer Körper verkörpere die Schönheit balinesischer 
Frauen. Die Fremden glaubten immer, Bali manifestiere sich geradezu in Kambrens körperlicher 
Erscheinung (S. 74/75).
Ausländer,	 so	 wird	 deutlich,	 versuchen,	 die	 Reinheit	 und	 Unschuld	 der	 balinesischen	





Mit	 der	 inhärenten	 Kritik	 an	 postkolonialen	Machtstrukturen	 knüpft	 der	 Roman	 an	 den	
Diskurs	 um	 ajeg Bali	 an,	 der	 in	 den	 letzten	 Jahren	 über	 die	 Medien	 verbreitet	 und	 nach	
Meinung	vieler	Balinesen	auch	von	ihnen	erfunden	wurde	(Allen	2005:	242)6.	Der	Terminus,	
6	 Ein	 prominenter	Vertreter	 des	ajeg Bali	 ist	 Satria	Naradha,	 Chef	 der	Mediengruppe	Bali	 Post	 (KMB)	 und	
höchster	Vorgesetzter	von	Oka	Rusmini.
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bei	 dem	 es	 um	 eine	 Rückwendung	 zu	 balinesischer	 Kultur	 und	 Religion	 geht,	 bezeichnet	
eine	Reaktion	auf	die	Globalisierung	und	externe,	fremde	Einflüsse	(Kerepun	2004),	und	die	










An atmosphere of desperation and uncertainty over the future descended upon the island such that 
only a return to the past could remedy: in order to restore the balance destroyed by the terrorist 
attacks, the Balinese must re-establish a lost harmony, between themselves and the rest of the 
universe (Canonica-Walangitang 2006).
Ajeg Bali	 steht	 also	 im	 Kontext	 einer	 autochthonen	 ‚balinesischen	 Identität’,	 dient	 als	
Instrument	 zur	 Einigung	 des	 balinesischen	 Volkes	 und	 als	 schützende	 Abgrenzung	 gegen	
gefährliche	 Einflüsse	 von	 außen.	 Ajeg-Diskurse	 haben	 in	 unterschiedlicher	 Gewichtung	
traditionalistische,	 protektionistische,	 nationalistische,	 religiöse	 und	 philosophische	 Werte	
hervorgehoben.	Der	protektionistische,	nationalistische	Charakter	von	ajeg Bali wird	jedoch	




der	 Westler	 als	 Gefahrenpotential	 für	 die	 balinesische	 Kultur.	 Die	 Kritik	 lautet,	 dass	 der	
vermeintliche	Wunsch	der	Westler	nach	Bewahrung	balinesischer	Kultur	und	Tradition	sich	de	
facto	in	einer	Festigung	ihrer	Rolle	als	postkoloniale	Machthaber	manifestiert.	Die	durchweg	
negative	 Repräsentation	 westlicher	 Männer	 in	 Tarian Bumi,	 insbesondere	 ihre	 sexuelle	
‚Lüsternheit’	 und	 ihr	 Streben	 nach	 Kommerzialisierung	 der	 balinesischen	 Kultur,	 lässt	 den	
Schluss	 zu,	 dass	 Oka	 Rumini	 dafür	 plädiert,	 die	 prominente	 Stellung	 der	Westler	 auf	 Bali	
nicht	zu	unterstützen.	Im	Gegenzug	fordert	der	Roman	eine	Rückwendung	zu	balinesischer	









Kultur,	 Entfremdung	 und	 Desillusionierung	 sind	 Motive,	 die	 von	 mehreren	 balinesischen	
Dichterinnen	und	Dichtern	der	990er	Jahre	verstärkt	gebraucht	werden.7	Tarian Bumi	 ist	



























7	 Beispiele	 sind	 I	 Wayan	 Arthawa,	 Putu	 Fajar	 Arcana,	 Alit	 S.	 Rini,	 K.	 Landras	 Syaelendra,	 and	 Widiyazid	
Soethama
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Anhand	 der	 Hauptfiguren	 des	 Romans	 werden	 die	 Auswirkungen	 der	 Entwicklung	 der	
Kommerzialisierung	 speziell	auf	 ihren	Tanz	dargestellt.	Die	zunehmende	Profitorientierung	
entfremdet	 die	 Tänzerinnen	 von	 den	 kulturellen	 und	 religiösen	 Wurzeln,	 der	 Tanz	 dient	
zunehmend	 nur	 der	Unterhaltung.	 Der	 Tanz	 und	 die	 physische	 Schönheit	 der	 Tänzerinnen	
wird	sowohl	für	indigene	Einwohner	als	auch	für	Fremde	zu	einer	Ressource,	einer	hübschen	





Als	 eine	 wichtige	 Ursache	 für	 diese	 Entfernung	 von	 der	 balinesischen	 Kultur	 identifiziert	
der	 Roman	 die	 Konflikte,	 die	 sich	 aus	 dem	 starren	 Kastensystem	 und	 den	 patriarchalisch	
geprägten	Geschlechterrollen	 ergeben.8	 Die	Hauptfiguren	 versuchen	diese	 Konflikte	 durch	
ihre	weiblichen	Körperinszenierungen	zu	überwinden.	Jedoch	sind	diese	Körperinszenierungen	
letztlich	als	moderate	Waffe	im	Kampf	der	Frauen	um	mehr	Gleichberechtigung	zu	bewerten.	
Denn	 trotz	 der	 Zielstrebigkeit	 und	 Konsequenz,	mit	 der	 die	 weiblichen	 Hauptfiguren	 ihre	






Oka	 Rusmini	 demonstriert	 mit	 diesem	 Roman,	 dass	 vor	 allem	 die	 Fesseln	 von	 Kasten-
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